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Ein handschriftlicher Bauernkalender vom Jahre 1603 aus der 
Bibliothek des ehem. Franziskanerkloster zu Freising 

Von Rudolf Goerge 

Das Franziskanerklosrci: in Freising 1, das 1610 unter dem 
Freisingcr Bischof Ernst von Bayern (1566-1612 ) erridl­
tet worden war, muß eiue beachtlicbc Bibliothek besessen 
hnbc:n. Dies ist nicht venvundcrlich, denn die Franziskaner 
vers.ahen seit Pater Johann Franz Ampferl.e's Zeiten ( 1601) 
bis Z<1r Säkularisation ( 1803) das Domprcdigeramtim Hohen 
Dom zu Ftcisi.og. Auch erhielten sie die Stiliung einer 
Lek tur. Somit \var eine bisdtöflic:hc Lehranstalt in Freising 
entstanden, an der beriihmte l)rofessoren ,„ie Foriunat 
H uebcr, Anaklet Reiffenstuel, Sigmund Ncuded<er und 
Massiius Kresslinger theologische \Torlesungen hieJten2• 

Das Freisinger Fra.oziskanerkloster gehörte bald zu den 
bed<:utendsten und größtc-n Konventen de[ Ordensprovinz 
und bestand 1745 aus 45 Personen. 

l80J erfolgte die Aufhebung des Klosters. Der Grundbe­
sitz \vurde veräußert, d::is Macerial und Mobiliar vcrstei· 
gerl: o<lcr vcrsdtlcudcrt. Die Bibliothek \var bereits am 
16. Dezember 1802 auf Anordnung des Genernlkommi­
sariats Freising versiegelt \vorden. Im J uni 1803 \\rander· 

tcn die •brauchbaren• Büdler in die Königliche Hofbiblio­
thek nach Müncllen; den beachtlichen Rest von 126,5 
Zentnern kaufte ein Papierhändler um 84 Gulden zum 
Einstampfen. Das Ardliv des Klosters ist vollständig er· 
b:tlten und befindet sich heure im Hauptstaatsarchiv Mün­
cbeo. Wertvolle Handschriften des J4. b is 17. Jahrhun· 
dcrts3 1.1nd sc:ltc:ne Drudt\verke. \vie beispiels,veise das 
•Arzneibuch• des Ortolff von Bayerland, das 1488 bei 
Anton Sorg in Augsburg gedruckt wurde', und das kost· 
bart! »Hohc:Hed Salomons« - ein niederländisd1cs Block· 
bucll om 1460 -, das übrigens als einziges koloriertes 
Exemplar erhalten ist', gehöreo heute zu den $chä11.cn der 
!!ayerischen Staatsbibliothek München. 

Ein weiteres Werk, das sidl heute ebenfalls in der Baye­
<ischen Staatsbibliothek [2° Oecon. 97 ] befindet, enthält 
von Charles Estienne und Jean Libaut »XV. Bücher von 
dem Fcldbaw ... •, gedruckt zu Straßburg 1588, dem von 
~Iarx Rumpold »Ein nc\v Kochbuch . ~ «, gedruckt zu 
Frankfurt a.M. 1587, beigebunden ist. Hondscb.rifiliche ße. 
sitzvermerke auf der Vordcr· und Rückse::itc des Titelblattes 
\veisen beide We[ke als Eige1l tUnl des Fxeisinger Franzis· 
kanerklosters aus„ Doch hat sidl auch der Vorbesitzer aus 
lngols(adr, von dem sicherlich die \vciccrcn Einträge 
stammen, auf dem Titc.lblatt vcrc,vigt 7 • \~eicer enrh~lt 
unser Band 3uf dem Vorsatzbl::itc und auf acht angebundc· 
neo Blättern handschrifilidle Eintriige (Rezepte u. a.) vom 
Jahr 1603, von denen ein Bauernkalender (4 Blätter) den 
Hat1pttei1 einnimmt. 

Vom MitteJaJter bis zur Neuzeit \\•urden clic je\veiJs an· 
fallenden Arbeiten des B:iuernjahres SO\vohl in kurJ:en, nur 
\venigc Zeilen umfassenden Me[kversen• als auch io mehr· 
bändigen Werken• bes<hrieben. Unser Kalender aus d em 

Frcisiogcr Franziskanc:rkloster stellt eine Mischung aus 
Bauernregeln, Bauernpraktiken und \"<fecterprognosen dar 
\lnd 1nadlt den Landmann aufmerksam, ,,1as in den cin· 

z~lnen Monaten "'~u tun ist. Leider ist hier nidlt der Pllltz, 
allen Quellen nacllzuspüren, die unser Schreiber ausge­
schöpft hat. Siche:rlich stammt aber der größte Teil seines 
Wissens aus der allgemeinen bäuerlichen Erfahrung und 

Überlieferung 10
• 

Erste Seite des handschri{ili<hen /Jo.uer11Juzle11ders aus dem 
fahre 160). 
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Der B•uemkalender wird hier vOU$töndig abgedruckt. 
Doch entsdlloß sich dcT Herausgeber - nach langen Ober· 
lc:gungcn - zu einer der hochdeutschen Re<htscbrili llll· 

g03lichenen &lirion 11• 

Folgcu gcwi.sse exptri1flentt:lliscbt Bauern·Rege/11 

JANUAR 
Den 22. Januarii, an Vinzcntii-Tag, pa:m:n sich die Vögel; 
und wann es an diesem Tag schön iSt, so gcan dor Wein 
wohl. Den 25. (Januar), Convcrsionis Santti Pauli 
[ = Pouli lkkehrung] 12, wann schön Wetter (ist ), so gc· 
raten die lieben Früdit $Chr wohl. So •• aber regnet und 
u~ttcn, folgt Teurung. Nebel (bedeutet) Sicrbcnt. \Vin· 
den (bedeutet) Krieg. 

Clam dies Pauli bona tcmpora dcnotut an_ni. 
Si fucrint vcnLi, designant prti.elia gcntl. 
Si fuerint ncbulue, 1>creunt an.inlall11 quacquc. 
Si nix Cl pluvia. tune ficnt tempora cara 1l. 

Donner in diesem Monat bedeutet fruchtbit }.ihr mir viel 
Winden. Alten und Weißling werden unter dem Eis, die 
H<xhien und Hudicn mit Grundangel gcfongen; man muß 
aber Weißling anködern. ltem i.n Reu$Cn werden allerlei 
Fisdi gefangen. 

FEBRUAR 
t'lotabilia in F~bruario [ - Bemetkens,vertes im Februar): 
Wonn die Sonn an dem Heiligen Lichuneßrag [2. Fe· 
bronr] n.it sdieint, so gchct der Bär nus sciocr Höhlen; 
(dies) bed<ut frühen Sommer; so •bcrdie Sonn hell scheint, 
gehct der Bär wiederum zurud<, und bcdeut sp3ten Som· 
mer 14• Donner in Fcbrullrio bedeut Stcrbent. Grab Schnck· 

ken. Vcrkouf Heu und Grummer. 
NB: Kloub die Raupen und anderes Unzicfer ab den Böu· 
meo. 
In diesem Mon« soll man in zunehmendem Mond ersten 
Vierteil, so der Boden truc:Xcn (isr), den, sctten~ ver· 
setzen, stutzen, beschneiden. Si placer r:atione remporis 
[ - Wenn es hinsiclulidi der Jahreszei1 gut isr], magst es 
in den Märzen sicherlid> verschieben. 
Im >unChmendcn Mond andern Viertels, bei schönem 
Werter, brich die Jmphweig von frühem Steinobst ab; 
wann ober des Safu halber diese Arbeit in (den) Märzen 
kann ver5cllobc:.n '"erden, isr es desto besser. 
Aderlaft: In zunehmendem Mond ersten Viertels ( ader) 
laß den Bäumen; isr auch besser, so es in den Mänen 
kann vcr1<hobcn werden. 
Pflanzen: In diesem Monat sollen Kraurpßanzcn ~äer 
werden. Wann das Weuer mild (ist), so grab um, dung, 
säe crc., sin minus diffcras i.n 1'.1artium (,.. wenn aber 
nicht, mögest du es in den März \•erschiebcn]. 

MARZ 
Verkauf Gcmen. 
Vieh sch11tide11: Verschneid Vieh, wann der Mond wohl 
sdiwach isc, im letzten Viertel des abnehmenden Monds 
bei schönem Wetter. Donner in diesem Monat bcdeut 
fruchtbar Jahr. Crescente luna [ = bei zunehmendem 
Mond] ersten Viertels versetz, säe. fn :mnehmcndem 
(Mond) ersten Viertels sruu, beschneide die Bäum. Ader· 
Jaß den jungen Bäumen fürnehmlich; kehr den Schnitt 
gegen Aufgang (der Sonne). Schlag die Felbcrstaudcn zum 
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Einsetzen. In zunehmendem Mond ersten Viertels, zwei 

oder drei Tag ''" dem Vollmood, bci schönem Wetter, 
brich die 1 mpfzweig. 
Nota11d1111t: Wieviel Tag vor dem vollen Mond ein Zweig 
gebrochen und nach dem neuen Mond aufgestoßen wird, 
in soviel Jahron blühe1 oder tragt derselbe Baum Frudu. 
Kriuler ~inumme/11 1': In diesem ~lonat 501Jtcn fümehm. 
lidi diese Kräuter eingcwnmlet "'Crden: Sche!Jwu11.lcraut, 
Erdrauch, Vcidi.cln, wilde Zwiebel, Läuskraut, Mäusdorn, 
ILungenkrout, Eppich, Zil•nder [ - Sejclclbast], Wcrmurh 
etc. 
Decrescente luna [ = bei abnehmendem Mond) ersten 
Viertels dilng, grab, säe alles, was nit soll cnchießen, v. g. 
KrautpB:inzen etc. ltcm grnb Nicß,"-urz, Haselwurz, Olrisr· 
\.vun, Pestilenz· und Schellwurt. 
NB. Solat säen: hem silc Salat, wrum der Mond nm 
schwachcstcn ist - id est: cin oder zwccn Tag vor dem 
nc:uco Mond -, so ist es gewiß, wann nur der Sam gut 
iS1, daß dieser Salat kröpflcr wird. 

Truckncr März, nnsscr April, kühler Mni, 
Füllet Kdler, Käsrcn, modll viel Heu"· 

APRILIS 
Verlutuf Weizen . .Korn und H•bcm. K•uf Wein und Bier. 
Um Georgi [23. April] labet der Wachtelruf an. 
Ostertag: Wann es am Osrertag schöo Wetter isc, so ge­
raten dasselbe Jahr die l'rücht wohl; so e• regnet, (folg1) 
Teuerung. 
Donner im April bcdeut fniditbar Jahr. 
Crescentt' luna ersten Viertels, bei m.ildem Wetter, setz: 

und versetz allerlei Gewachs, die noch n it sehr ausgesdilagen 
und im So.ft sein. Impfe alles frühe Obst. Säe, was er­
schießen, Samen und Frucht tragen soll. ltem setz die Fel· 
berstangcn ein. Stutz und beschneid alles, was noch ni1 
im SaJi (ur) und zu sehr ausgeschlagen h„ crestt111e luna 
ersten Viertels. Cresccntc luna ersten Vicrrcls. 2\\•ei oder 
drei Tag vor dem Vollmund, impfe (die) Zweig von sp•· 
<cm Obst. 
Such Arzneikräuter, v. g. Erdbeerkraut, Kcrbcln, Zilander, 
H aselu'Uri, Buvagen, Pfifferling, Stor<hcnscbnabcl, Hunds­
kürbis, Lliu.skraut, Holl~rblättcr, Baldrian. 
Dccrcscentc luna ersten Viertels dünge, acker. umgrab, 
f eiste [?] und \\•ä.sserc; siic, \\•a.s nie Samen tragen soll. 
Dee<cscente luna letzten Viertels, das ist twei oder drei 
Tag ,.,,r dem Neumond, bei ><hönem Weuer, verscbneid 
das Vieh, g'"b Wune!, v. g. Nießwurz, Hosdwun, Chritt· 
'vun, Pcstilcnz\\rurz, Sdtc:ll\\furz, Baldrian. 
NB. Für die Scb11be11: Notnndunl. Baldrino 1nitsamt der 
\'(lur, im April gegraben, in dem Luft gedörrt und alsdonn 
in einen Kasten zu den Kleidorn gelegt, vcnn:ibt die Scha· 
ben. 

MAIUS 
Den dritten Morgenfrühe sammle das Morgenrau für böse 
Augen. Den 21. Mai, wann c:$ an St. Urbani-Tag regnet, 
gtat der Wein übel. 
1flachttlru/: Wachtelruf fangt an und wlihr<:t bis ill (den ) 
Augusrum; nach vollendetem Schnitt fault ke.ine Wachtel 
mehr nach dem Ruf. Knuf Wein. Donner in diesem Mono1 
bedcut Teuerung. 



Cr:csccnte lun:a ersten \Tiertcls, Z\~tei oder drei Tag nach 
dem neuen (l\iond), bei schönem \Vetter, setz und ver­
setz und impf, was spae ausgeschlagen (und) noch nie im 
Safc: ist. Itcm soll ausgesäet werden. \vas: '"ohl erschießen, 
S•men und Frudu tragen soll. Verfertig die zarten Ge­
wachs, die ni1 wohl kalt leiden können [? .. . ] etc. Crcs­
ccntc luna ersten Viertels, Z\VCi oder drei Tag vor dem 
Vollmond, bei sdlönem Wetter, beod< Kräuter, v. g. Be­
tonien, Osterluzei, \Vcrmuth, Sdi\valben,vur~. KornbJu. 
mein, Sanikel, Baldtian, Sauerampfer, Bibinell, Violen, Erd­
beer, Hascl\vurz etc. Kntutpßanzen müssen versetzt \Vtr· 

den, ue supra [ = wie oben). 

Rot Abend und weiß Morgenröte macht, daß der Wande­
rer tapfer gehet 17• 

JUNIUS 
In ?.onchmendem I\1ond ersten Viertels säe, uras erschießen 
und Samen tragen soll. Brid:i die Weinre'ben aus, srutz die 
Ka~ef. Umgrab die kalten und unfruchtbaren Böden. Etiam 
crcscente luoa ~ber lcczren Viertels, brock Kräuter: Sankt­
Johanniskraut, \'(/ermuth, Osterluzei, Bärcnklauen, Beto­
nien, Zcpfleinkraut, Pfifferling, Wcg,\•art, Ibis, \Vegerich, 
Sanikcl und Wollkraut. 
Im abnehmenden Mond ersten Viertels säe Rüben, Ret­
tich. Dünge, umgrab, \vässcre, niedertritt die Zu1icbcln, 
jäte. Im letzten Vienel tue das Heu ein. 

In diesenl: Monat geben ~llc Kräuter und \Vura.ln viel 
öl ~b. 
Medardus": Wann es an dem 8. 'fag regnet, durat JO. die­
bus. sui minus [ - dauert es 30 Tage weniger einen], ge­
rät das Getreid wohl. 
Dot!lner in diesem Monat bedeutet fruchtbMS Jahr. 

JULIUS 
In zunehmendem i\1ond ersten Viertels brich den lvlelonen 
und Kukumern [ = Gurken] die Gipfel ab, (sie) werden 
desto schöner. 
Im :tbnehmenden Mond säe alles, \vas nit erschieße.n soll, 
um das über Winter zu behal ten, als Salat, Endivien, Spi· 
nal:i Rüben, Rettich, Rapunzeln, Bic.ßcn,. Petersilie. 
ND~ FastenspinaJ: Der Fastcnspinat aber soll im Augusto 
nach Laurentii [10. August] gesäec \Verden. Itcm Steck 

Artisdiau crescente lu.oa melius turn in Augusto ( - lieber 
als im Augusc]. 
Decresccnte luna grab Wegwartwurzel. ltem aUes Ge­
\Vächs und Unkraut reute, damit $ie vel'derben ond nit 
mehr \vachsen. 
Destillier 19 die Tannzapfen; dieses Wass:er J'einigct, trod<· 
net alle fleischigen Schäden. Den 2. Julii, an Mariae Hcim· 
sudlung, so es regnet, sagen die Bauern, so continuier 
[ = dauert) es 40 Tag. 

AUGUSTUS 
Um Bart.holomaei [ 24. August) trag dos Laub ein für die 
Geißen und S<haf, denn so sie der Reif überdeckt, geben 
sie nur ein Streu und keine Nahrung. Grab Brunnen und 
richt die Finkenherd zu. Eier, so in Unser Frauen-Drcißigci: 
[Mariae Himmelfahrt, 15. August) gelegt werden, bleiben 
gut bis nach Ostern. D•s Kraut langet an zu köpfelo. 

Zu Anfang oder End des Triccsimi [ Dreißigsten)'° brich 

an einem Funfroreieocagog [? )den Felbermiseel; trag: ihn 
allezeie am Hals. geneuß das Pulver; ist gut für die fallet 
Sucht, Fr:a.is ett::. 
NB: Item grab Eisenkraut, Spitzwegerich, Baldrian, Be­
tonien, Cardobcrncdict. Die Kräuter aber sollen im andern 
Viertel crcscentis. lunac brockt \ver<len. 

Dccrescentc luoa säe Spinat ersten Viertels. Im abnehmen· 
den (Mond) !erzten Viertels grab allerlei Wune!, v. g. 
Tormentil\vurz für Augcn\vehc, Breit,vegeridl: conrra pc­
stem [ = gegen Pese) etc. 
NB: Alles, was im abnehmenden (Mond) ktzten Viertels 
\\•ird, isc ergieblichcr eingctan, v. g. Fleisch in das Salz, 
fjsdl, Jiegerhafi ·Obst, Frücht etc.; ist crgicblic;he.r, bc:sser 
und kräftiger, als was in zunehmendem (Mond) geschieht. 

SEPTEMBER 
Den 1. Septcmbris, an St. Aegidii-Tag, tritt der Hirsch in 
die Brunft bis auf den 21. Seprembris. Den 5. Septembris 
endet sid\ die Hirsdlfaisten [ = Hirschjagd] uod fanget 
dce Hasen Hetz an; (sie) währet ru Ende des Jahrs. Den 
29. Scptembris [St. Mich•el) fahet das Wild· und Fuchs­
gejaid an: das \W'ild(gcjaid) bis zu End des Jahrs, das 
Fuchsgejaid bis Lichrmeß. 
Finkensrrich: Der beste Finkenstrich \vährct drei \Xlodien 
vor und noch drei Wochen nach Michaelis. 

Richt Legangeln für Hecht, Huchen und Alten. (Leg) auch 
Reusen. Den ecsten dieses Septembris, so es schön (ist), 
bcdeut ein guten Herbst. Donner bcdeue fruchtbar Jahr. 
Fiir die Rote Ruhr und PesJile11z: Brenn von der Tormcn­
tillwurz Wasser !Und von dem Kraut; ise gut für Pestilenz 
und Rote Ruhr. 

OKTOBER 
In diesem Monat laichen die Frös.ch und sc.ind nit mehr 
gut zu essen. Kauf Schmalz, Kraut und Rüben. Den 30. 
Octobris, an Allerbeiligen-Tag, umbind die Bäum mit 
Stroh für das Unziefer. Donner bedeue gute Ernt. 

In zunehmendem Mond ersten Viercels srupf von Stein· 
und Gartenobsc die Kern. Versetz alkrlci Bäum und Ge· 
\Vädls. 
Im abnehmenden (Mond) let7.tcn Viertels deck allerlei 
Blumen und Gärtclwerk für die Geleier . Eodem tempore 
[ = zur selben Zeit) werden die Krautsköpf ausgestochen. 

NOVEMBER 
Den 1. Novembris tritt das Reh in die Brunfi. Richt die 
Herd für die Krammetsvögel zu. Bedeck allerlei zarte 
Bäum. Den 30. Novcmbti$ tritt das \ViJdsdl:\vein in die 
Brunn. 
Die Bauern sagen, man soll den 1. Novembris eine Spel­
ten, einer Spann groß, aus einer Bochen hacken; so die 
frudnbar sei, bcdcut es einen kalreo \-Vinter~ so die Spcl· 
ten aber trocken ( ist), bedeut sie einen '"armen Winter21

• 

Nach Martini [ 11. November], so du in den Eicheln, so 
auf den Blättern der Buchbäum \Vachsen, einen \Vf urm 
6ndesr, bedeut es fruchtbar Jahr; eine Fliegen bcdeut 
Krieg, die Spinn bedcut Sterben 22. 

Daß die Hennen frühe legen: ltem nach Martini gib dc.n 
Hennen oft \Xlein und Brot zu essen, so legen (sie) frühe 
und viel Eier. 
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lß Nasen, Alten und Weißling. 

DEZEMBER 
Die Bauerll s.agc.n1S1 \\1ic es den Ch.risttag und die Z\vei 
hcrnach(olgenden Täg \vittert, also treib es die ganzen 
zwölf Monat seque.ntis amli [ = des folgenden Jahres]. 

ltcm wann dct Christtag in den zunehmenden Mond fällt, 
bedeut (es) ein frudltbar Jahr. 

Sccund-.o [ = Z:\veitens]: \'<1ann in der Christnacht ein Win· 
den cntstchet, btdeut (es) gleichfalls ein fruchtbar Jahr, 
aber Ableiben großer Herren; also auch, wann es denseJ. 
ben Ta.g \\1 chet oder die Sonn scheint. 

Donner bedeut fruchtbar und wohlfeil Jahr. 

Im abnehmenden Mond letzten Viertels schlag das Brenn· 

holz''· 
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ßa1•erisches Jahrbuch für Volkskunde (1962) i -24. Dm: 
Bauernkalender und M.nndlka.len<ler gls l i~er:irisdx:s Phänomen 
des L6. Jnhrhun<lercs und iht Verhiihnis zur :Baucrnpnl.ktik. 
Gutenbcrg·Jahibuch ( 1963) 88- 96. 

11 Ergänzungen \.;erden ronder Kla.mmcr () beigefügt; Erläutc· 
rungcn, Obersetmogcn u. ä. S-tehen in eckiger Klammer [ ]. -
An dieser Stelle sei dem Leiter der Hll.lld!dtrifienobreilung 
der Bayer. Sta:.usbibliothck Münc:hcn, Hen:n Obcrbibl..Dirck· 
tor Dr. Karl Dachs, he.rY.lich gcd.mkt, dc1: die V eröffentlid\ung 
fretuxllich erlaube hat. 

n Vgl, Hancl\vÖrterbud1 des deutschen Aberglaubens. ßd. 6, 
1935. $p. 1463 - 1466. 
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" Vgl. J. Coler: S. > und S. B. - H. l"/a/1her: Lnreinische 
Sprich\\•örtcr und Sc:n ccnzcn des N1ittclalccrs, 'feil L Göcrin· 
gen 1%3, S. 323 (Nr. 2i88). - J. \Verner: Lnieinischc Sprich· 
\VÖrter und Sinnrc<len <lcs Mittel.alters. llrsg. von P. 1.:tury. 
Darmsrndt 1%6, S. 28 (Nr. 46). - Dcutsd>e Obcrsem•n& 
bci E. Pa;ior, S. 211 f.: 
»Ein heller Paulitag anzeigt c.in gutes Jahr, 
Bekonirot er aber Wi.nd, so !o!J;et Kri<:gssdahr; 
Die dicken i\1ebel <lM n Jcm Vieh Sterben bedeuten, 
Schnee und Rcgcn kal t vorsai;en teure Zeilen.« 

1
" Diese Vorstellung tl'eflen \Vir ti.udl in Frankreich und im sla· 

\\•iscl1cn ßcreidt an; bis,veilen iritt an .die Srelle de$ Bii.ren 
der fuchs oder der Dachs. - O. v. R<'insb~rg-Diiri11gsf~ld 
S. 86 f . - E. Pastor S. 221 f. 

" Zu den Pflanzen· und K.diutcrnanlCn vgl. H. Afartell: 
Himmelsbrot und Teufelsleiter. Volkstümli<hc POanz.cnnamcn 
aus Bayern. (Bayer. Hcimotforsdiung Heft}). Mündien 19~1. 
- Oie meisten Pfl-anzennamen findet man auch in SchmcJler's 
Bayer. \Vürttrbudl. 

"Vgl. ) . Co/er S. 29. 
'' D ieser Satz sollte eigentlich in \7ersfonn abgefaßt sein~ vgl 

E. Pauor S. 142 und 0 . v. Rcinsberg·Dürillgsf<ld $. 32: 
»Roch Abend· und '"~iße ~1lorg:e.nröth 
Nladu, daß der \'\fat1d'rer freudig gehr.c 
J\n dies<:r Stelle in dn Zusatz eingefügt mit der Bemerkung: 
itDics i,oehOrt hinum in de:n Julium.« (Vgl. Juli) 

1
• Der hl. J\1lednrdus (ci_gcntlich dt. J\1achthard) starb '"or 561 als 

Bischof von Noyon. Er 8ilt \lls Patron der B.1ucrn, Bierbrauer, 
Winzer und Gefo.ngencn und \Vird als \Xleuerpatron am 8. 
Juni verehrt. Vgl. Ow v. Reinrberg·Diiriugrft•IJ S. 140 - 1~2 
und E. l'astor $. 22i f. 

" Die folgenden Sätze '\vurd.en beim iVlonat Ma.i niedergeschrie­
ben; s. Anm. 17. 

:9 Rondbcmerkung: »fangt an den 15. hu ius. finic S. Scptcmbds« 
,, Diese Prnktik ist auch im sla\vischc-n Bereich bekannt; vgJ. 

0 . v. Rt.•i111ber1,-Diiri11g$f"ld S. 188. - Die B:iuern.Prakuk 
1508,131. 4 , •. - J. Co/er$. 202 und 206. - E. Pastor S. 322. 

" Vgl. Di< Bauern.Praktik 1508131. 4 v. - ). ColfT S. 178. -
O. v. R~intbtrg.Diiri'ngsfeld S. 175. - E. Pastor$ . .307 und 
3B. 

n Vgl. Die ßauern·Prak·t:ik 1508 BI. 3 ''· 
" Die Baucm·Pr.tktik UOS (llJ, 4 v) 00n~rk1 w~it~r: »Q~m!Q 

holtz faulet nicht tind \\•ir' auch nit wurmig und je !enger je 
herccr und im aJtcr als ain Sh'lin.« 

Anschrift des Verf<Jss.ers: 
R\1<lolf Goerge, 805 Freising, Gruizen.01lillexstmße 6. 

1-Ieiflrich \'V i s 111 e y er: Auf boarisdJ gsagt. J.Iiinchen 
1972, 65 S., broscb., DM ).80. Derr.: Auf gotJI miincb· 
neriscb. München 197), 95 S., broscb., DM 4.80. Beide im 

Verlag U1\Jf.Druck
3 

ftfiinchen . 

Heinrich \Vismeyer steigL täglich die abseits liegende, 
dunkle Stiege 7.ur Dolnorgel der Fr~uenkirchc in München 
empor. Er steht nicht im Licht dts Presby1eriums, nicht 
im Mittelpunkt des li turgischcn Geschehens. Er dient ihm, 
t1bgetückt, vom Hintergrund aus. Allerdings, ec übersieht 
es von dort aus; er sieht audt die vielen kleinen Dinge 
dC$ Geschehens " 'eil aus besser von seiner OrgeJeropocc. 
Dem K.it<hgänger spielt \'i/ismeycr den Choral, das Lied, 
c:ine Mess.-e. Nur ihm allein i:;t sichtbar, \voraus der ge· 
\valtigc Klang sich zusammensetzt: au!> den ttlusend kleinen 
Notenköpfen mit Fähnchen und Punkten, init Vorzeichen 
und Auflösung, Crescendis, Pausen und Takten. So ist 
sein Blick geübt, gcscl>ärfi für d ie kleinen Dinge unseres 
Lebens. Er sieht das. Mehl vom Holz\vurm, die Garten· 
kug~ln vor dem Haus, Ahomblätter, den Spatz am Dom 
und den ersten Frost„ \'Q'as er so sieht, 'vas viele von uns 
nicht mehr sehen, hat er in Verse gesetzt und in Geschich· 
tcn :iufgeschrieben, m it seinen Worten: Auf boarisd1 und 
auf guat münchnerisch gsagt. ( Ernst Wengert) 


